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Hindenburg .
^

lukk^iße Tage iu Ost und in West,
und Sterben und Siegen ,

einer wach« und Posten verlSßt.
fiei« Zagen und Wanken. Die herzen find fest !

nicht Brechen , nicht Biege».
^°d milwn durch Branden und Tosen der Schlaf
Ereilet ein Recke und Sieger .

kuh>Z schreitet des Schicksals Macht. —
»aht euch der Löwe. — nun nehmt euch in acht!* Bn duckt euch, Hyänen ond Tiger !

ragender Rviand. der niemals wich.
Schmert ist der Zeinde Entsetzen.

5tern vor dem deinen noch immer verblich.
^

Cicbfing des Volkes , wir glauben an Dich!
2 « r GKrnbe wird Bergs versetzen.

^ »blenz. 4. August 101«.
HanS Felgenhaner von and z« Riesa .

^ ie „ Deutschland " unterwegs .
l . Augnst ISIS , an Hera zum zweiten Male

f,„ ^ riegsbeginn sich jährte , an diesem Tage , des-
durch alle Zeiten und Geschlechter un -

», . ^ >chlich sein wird , jagte der Blitz eines Tele -
Wlt der neuen in die alte Welt . We -

kurz« Fnnkeuworte , über die AtlantrS von
.^

" a nach Europa geschleudert , und doch in
tt-n« * ®19 einer Beziehung bedeutungsvoller als
En «, ausführlicher jtriegsbericht . Ein knapper
~ v aus Baltimore vom 1. August . Die

^ ^ ^chland" hat heute nachmittag ihre Rückreise

»Deutschland ^ ist unterwegs !
fairT ? l>as ist der zweite Teil einer Heldenge -
lies - ' inmitten der Granaten dieses Krie -
ein ^ " eigenes Kapitel bildet . Der zweite Teil

Dramas , das — nach unser aller Erwar¬
ten — glücklichem Ausgang eilt .

% nn* ^ ' e „Deutschland ", das erste Handels -U -
vo » ^ eines Tages in den Wassern

Baltimore plötzlich ihren blanken Rücke «
ies Wellen hob — wie ein Spuk , ein Gott
SSor r ? re§ — als es Wahrheit, unwiderlegbare
s® , , wurde , daß es deutschem Mut und deut -
itu I ^ thuik gelungen war , die englische Blockade
sch

°
^ chbrechen, deutsche Waren ruhig , ungestört ,

Kit!» stcher in den Tiefen der See nach der
foefc Amerikas zu tragen , da lief es wie ein
«t?™ , m durch die Welt , ein Staunen und
ew <£ 'e8 Aushorchen bei Freund und Feind —
Üffi ^ ö*' öie niemand erwartet , keine Phantasie
^ ausgemalt hatte , der Anbruch einer neuen
8m r m Seeverkehr , der erste Tag eineS neuen^ ' Nalters der modernen Technik !

Anfeindungen und mit dem Mut ohu -
der Zornes vorgebrachten Gegengrünöe
lln ?> dc vermochten hieran nichts zu ändern .
f> «13 all ihre Bemühungen , den friedlichen

^ ^ charakter der „Deutschland " in den Augen
ten r 03 abzuleugnen , gescheitert waren , muH-
^chliis zähneknirschend der Grütze deS Tat -

Ak fügen .
^ teH (

"e schlössen einen Bund im Bunde , sie
"&><>!,HJtt stch Zu einem Krieg im Kriege : die
^ erf r

nä *' uicht heil zurückkommen , das
toCrf: sollte fat seinem zweiten Teil vernichtet

laj^ ?
r Atlantische Ozean ist das Jagdgebiet . Eng -

Kreuzer , Torpedojäger , Zerstörer und
ist kind die Meute . Die Deutschland "

yklzÄ .uun hat das Handels -N - Boot seine Ladung
«i« t»? , Mann an Bord . Die Anker ge-
vo » L Untergetaucht in den Wassern des Hafens«" imore . Deu Bug nach der heimatlichen

^ . "Teutschland " ist wieder unterwegs . Die
E ^at begonnen .

ö»h nicht daS erste Mal in diesem Kriege ,
oeutscijes Schiff allein kreuzt in der von

«rst . V 9 Flotte durchforschten See . Nicht daS
«röff„r!' aI, daß Englands Flotte die Treibjagd
W skV; Man denke an die Emden! An die

Ah . An die Möwe !
^ cv . ^ ch niemals waren aller Augen in sol -
^ ohen «B

° nf einen einzigen kleinen Punkt im
^ eltgewirr gerichtet , wie in diesem Fall !

Jona« ' «ei der sicheren Heimreise der . .Deutsch -
b°vt es nm mehr , als um ein Unterfee -
»vi erste Handels - U - Boot an sich ! Es geht

. ^ nibol , um einen Begriff , um eine Hoss -
«W endgültig bestätigt werden soll : Erst ,"Ug .Deutschland " gelingt , mit Waren

unversehrt wieder in Bremen ein -
m z - . ' 5 ' lerst dann — so sagen unsere Feinde —
x-ies^ ^ bensfähigkeit des HandelS - U -Bootes er-

— da die ganze Welt die „Deutsch -
I'tfe ' « vrroesä weitz — ist es , als suchten aller

"Heg . '" die Meerestiefe zu dringen , als horchte
^»te? ? geheimnisvollen Sang der Wellen ,

Choral die Maschine der „Deutsch -
taktfestes Lied schlägt .

ftJl eut ' che Volk daheim und die Völker in
w nAlirr, ^cre3i Ländern , die deutschen und die

Soldaten an den Fronten , sie alle
♦ &tn - ! en Ruf , der das Ende verkündet .
S > ober '^ £o^enett Raum des Handels -U- Boo -

^ Seben von Wellen und Fischen und
r

m öunkler Einsamkeit zwischen zwei
,,5 ( " errichten die Mannschaft der „Deutsch -

? uf ^ Kommandant ihr Werk .
Oberfläche treiben Englands Späher ,i- hj .^ uzir alle fühlen es in einer Hoffnung ,

kv",^
^ Gewißheit gesteigert ist : der Tag

^ ßrn ^ , en ' Qn bem wieder die Funken eines
jv ^ Htstfir * v£ öie Welt durchjagen werden : Die
Xlvgt unversehrt in Bremen ange -

A. B ,

Das Menschliche.
Bon Pank Ernst.

Eine kleine Abteilung von sechs Mann war bei
einem Sturmangriff vereinzelt . uud hatte sich
eingegraben . Sie hatten seit vierundzwanzig
Stunden keine Verbindung mehr mit ihrer Trnp -
pe gehabt , aber auch vom Feinde war nichts zu
bemerken . Die Gegner waren Franzosen .

Als es wieder Nacht war , wurde ein Mann vor -
geschickt , um zu erkunden . Er bewegte sich krie-
chend und möglichst ohne Geräusch vorwärts . Als
er schon eine gute Weile unterwegs war , machte
plötzlich eine Leuchtkugel das Gelände vor ihm
hell . Drei Schritte vor sich sah er einen Franzo -
fen in derselben kriechenden Stellung wie er sei»
der .

Die beiden sehen sich eine Sekunde lang mit
weit ausgerissenen Augen an .

. Habe ich denn Angst ?" dachte der Deutsche bei
sich. „Ich habe doch keine Angst ." Er dachte ,
daß er aus den Gegner anlegen müsse : er fühlte ,
wie der Franzose dasselbe dachte; keiner von
ihnen legte an , und sie sahen sich nur mit weit
aufgerissenen Augeu ins Gesicht im Schein der
Leuchtkugel .

Die Leuchtkugel erlosch und dle beiden lagen
sich lautlos im Dunkeln gegenüber .

„Kamerad, " sagte endlich der Franzose , „ ich bin
kein Feigling , aber wenn man sich so ins Auge
geseheu hat, dann kann man den andern nicht
mehr töten ."

»Man mutz seine Pflicht tun / erwiderte der
Deutsche .

Wieder entstand ein Schwcigeu . Dann begann
der Franzose von neuem : „Wir wollen ausein -
ander gehen , jeder zu seinen Leuten ."

„Das möchte ich ja wohl gerne : nun haben wir
doch miteinander gesprochen , und es ist doch auch
nicht die Aufregung da, bei der man an nichts
denkt . Aber wir dürfen nicht" sagte der Deutsche .

Der Franzose stieß einen Fluch aus . ^ Zhr
wundert euch immer , daß euch alle and 'eru Leute
hassen" sagte er. „Jetzt könnte ich auf dich schießen,
wenn es hell wäre .

"
Der Deutsche dachte einen Augenblick nach, dann

sagte er : „Gib dich mir gefangen .
" Kaum war

das Wort aus dem Munde , als die Kugel des an -
dem bei ihm vorbeisauste . „Das war eine Ge -
meinheit " rief er . sprang auf und stürzte sich auf
den Franzosen . Die beiden rangen miteinander ,
der Deutsche war in der Oberhand .

Wieder flog eine Leuchtkugel auf . Schüsse von
der französischen Seite kamen , die Bewegung der
Ringenden war wohl bemerkt . ,D >uck dich" rief
der Deutsche , und die beiden legten sich neben -
einander in Deckung . Die Schüsse hörten auf ,
die Leuchtkugel erlosch,' die beiden hatten so
dicht gepreßt gelegen , daß einer des andern Herz
hatte fühlen können .

.^Wieviel Kinder hast du denn ?" fragte der
Franzose . „Drei Jungen , ein Mädchen " erwi -
derte der Deutsche . „Ich habe auch drei, " sagte der
Franzose . Es fallen schon genug Menschen, "
fuhr er fort : „ich komme mit zu euch."

Der Deutsche kroch mit seinem Gefangenen zu
feinen Leuten zurück. Der Franzose wurde aus -
gefragt , er antwortete : „Ich hätte mich nicht ge-
sangen zu gebe « brauchen , aber jetzt verlangt
wenigstens nicht , daß ich etwas verraten soll . Vor -
lügen mag ich euch auch nichts , dazu bin ich zu
müde ."

Der Mann der ihn gefangen genommen , führte
ihn zu seinem eignen Lager : der Franzose warf
sich hin uud schlief sogleich ein . Die andern spra -
chen leise miteinander , um ihn nicht zu stören ?
dann schliefen sie gleichfalls : nur der Wachposten
stand aufmerksam , lehnte sich einmal gegen die
Rückwand des Grabens , suchte das Dunkel vor
sich zu durchdringen , summte leise zwischen den
Zähnen ein Lied uud trat von einem Fug auf den
andern .

Die Drossel schlug, die Amsel rief , das Morgen -
rot kam, andere Vögel erhoben ihre Stimme : die
Schläfer reckten sich, richtete» sich einer nach dem
andern auf .Der Franzose betrachtete im Tages -
licht alle . Nur der Mann , der ihn gefangen ,
sprach französisch : er wendete sich an den und sagte ,
daß er Hunger habe. Die Deutschen besprachen
sich , sie holten ihren eisernen Bestand aus dem
Tornister , teilten mit dem Franzosen und aßen .
Der Franzose hatte seine Feldflasche noch voll
Branntwein : die Feldflasche ging um .

Es stellte sich heraus , daß der Gefangene und
der Mann , welcher ihn gefangen , Kollegen waren :
sie waren beide Oberlehrer . Bald waren sie in
ein Gespräch verwickelt Uber die Methode , nach
der mau an den deutschen Gymnasien den sranzö -
fischen Unterricht erteilt .

Jetzt schössen die Franzosen von gegenüber : die
Deutschen antworteten : der Franzose lachte und
sagte , daS Schießen werde nichts nützen . Er ging
zu dem Loch , durch welches der Wachposten aus -
lugte : es war zu groß und er meinte , das könne
gefährlich sein . Er nahm sein Taschentuch ,
knüpfte es an den vier Ecken zusammen , tat
feuchten Lehm hinein und schob den Packen vor ,
ließ sich andere Taschentücher geben und arbeitete
mit ihnen ebenso .

Die andern Soldten setzten sich zu ihm und
sprachen ihm die Worte vor , die sie kannten ? er
verbesserte ihre Aussprache und alle lachten .
Dann zeigte er ihueu , wie ein Redner in einer
Ardeiterversammlung spricht, indessen von hin -
ten und von beiden Seiten andere drangen , um
auf das Pult zu kommen und auch zu reden : je -
desmal wenn er sagte „Libert6 "

, dann gab er
eitlem der Nebenbuhler einen Tritt , der ihn fort -
trieb . Die andern verstanden ihn und zeigten
ihm nun , wie eine solche Versammlung in
Deutschland war : wenn der Redner das Wort
„Proletariat " gebrauchte , Saun haute er aus aller
Kraft mit der Hand aus das Pult und sah sich über
die Brille hin verwundert um .

Von der deutschen Seite her wurde ein neuer
Vorstoß gemacht , uud so bekamen die vereinzelten
sechs Mann wieder ihre Verbindung . Zlls sie sich
mit ihren Leuten vereinigt hatte » , mußten sie sich
von dem Franzosen trennen . Alle gaben ihm die
Hand : als Sie Reihe an den Mann kam , der ihn
gefangen , da sahen sich die beiden in die Augen ,und <£ war ihnen, als tniifjie das so sein. Satz sie

sich « mannten und zum Abschied küßten . Sie
schämten sich nachher vor den andern ihres Ge -
sühls . Jeder von denen tat , als ob er nichts ge-
sehen habe .

Allerlei .
Secmannssprache . Manche Wörter der See¬

mannssprache sind Erbstücke aus der Urzeit der
Germanen , als diese uoch an der Süd - uud Ost -
küfte des Baltischen Äteeres wohnten . Sie haben
daher ihre Entsprechungen bei deu Engländern .
Friesen , Holländern und selbst bei deu alten
Angelsachsen nnd den Wikingern des Nordens .
Eine stattliche Reihe ist auch in der niederdeutschen
Mundart zu finden , die wieder die Fundgrube
für den hochdeutschen Wortvorrat geworden ist.
Bon der Küste haben die Wörter erst in ziemlich
junger Zeit ihren Weg ins Binnenland genom -
meu . Boot ist erst im 16. Jahrhundert aus der
niederdeutschen in die hochdeutsche Sprache
hinüber gewandert . Es heißt altnordisch beit ,
angelsächsisch bat und wird mit dem altnordischen
bite ^ Balken in Verbindung gebracht , das au
den Einbaum , die ursprünglichste Form des Boo -
tes , erinnert . Auch Bord ist aus dem Nieder -
deutschen eutlehut . Es bedeutet bei den Küsten -
bewohnern dasselbe , was der Oberdeutsche mit
Rand oder ötamft benennt . Das Backbord ,
die linke Seite des Schiffes , bedeutet eigentlich
Ztückeubord , von dem altgermanischen Wort
bak =: Rücken abgeleitet . Der Ausdruck knüpft
an die alten Wikingerschiffe an . Sie hatten das
Steuer , den Riemen , nicht an dem Hintersteven ,
sondern an der rechten Seite , so daß der Steuer -
mann der linken Seite den Rücken zukehrte .
Steuerbord , die Bezeichnung der rechten
Seite des Schisses von hinten aus gesehen , ist
gleichfalls aus der alten Zeit überliefert , in der
daS Schisf auf der rechte » Seite gesteuert wurde .
Das Wort Flagge ist wohl von der fkaudiua -
vischen Halbinsel gekommen und durch Vermitt -
lung des Niederdeutschen erst im dreißigjährigen
Kriege in die hochdeutsche Sprache übergewandert .
Einen älteren Sitz in der hochdeutschen Sprache
hat das Wort H e ck = : germanischem hakjo , daö ,
wn es scheint , Latten - oder Gitteriverk bedeutet
hat . Früher hatten die Scinste am Heck nicht eine
feste Bordwand sondern Stützen , die mit Tauen
oder Ketten verbunden waren und zum Schutz
gegen daS Neberbordfallen dienten . Ein sehr
altes Wort ist Bug , das Gelenk bedeutet . Das
aus dem Niederländischen im 17 . Jahrhundert
entlehnte Wort Bugspriet , die Stange , die
mn Bug himulSragt , läßt den Zusammenhang mit
sprießen erkennen . Steven ist ein niederlän -
discheS Lehnwort uud heißt Stamm . Während
diese Ausdrücke auf die Schiffersprache beschränkt
blieben , hat das Wort Tau , das erst im 17. Jahr -
hundert anö dem Niederländischen einwanderte ,
einen rafthen Siegeslauf durch das ganze deutsche
Sprachgebiet genommen .

Tejch (Köln ) in der Spi ' achecke deS Allg .
Deutschen Sprachvereins .

Der enssegebene Panamakanal . Die Lage am
Panamakanal scheint hoffnungslos , trotz allen
Bemühungen der Ingenieure , den Unglückskanal
wieder schiffbar zu machen . Wie bereits gemel -
öet , wollen die Erdrutsche nicht aufhören , und
alle Flickarbeit erweist sich vergeblich , iveil der
Kanal auf Eumpfgelünde erbaut ist , das immer -
fort weites nachgibt . Augelichts dieser unhaltbar
gewordenen Zustünde kommt man heute wieder
auf den Plan des Nicaraguakanals zurück , auf
den mau seinerzeit bekanntlich zugunsten des
Panamakanals verzichtet hatten Wie die „Finan -
cial Times " aus Montreal berichten , weilen
schon seit zwei Monaten in England amerika -
uische Sendboten , die herübergekommen sind , um
sich über die Stellungnahme der maßgebenden
britischen Behörden zu der Frage des Nicaragua -
kanals zu unterrichten . Man erinnert sich noch,
daß zahlreiche Ingenieure schon vor der Aus -
sühruug des Baues das Projekt des Panama -
kanals bekämpften und der Ausführung des Ni -
caraguakanals das Wort redeten . Heute köuuen
sich selbst die wärmsten Verteidiger deS Pauama -

kaualS der Ueberzeugmig nicht länger vcr -
schließen , daß die zwei Milliarden Mark , die der
Kanal gekostet hat , zum Fenster hinausgeworfen ,
und daß die Tage des Panamakanals augenschein¬
lich gezählt sind . Man hat hin und her geredet ,
woran das liegen kann , hat schließlich die Erd '
rutsche für die Kalamität verantwortlich zu wa¬
chen geglaubt und infolgedessen die eingestürmten
Stellen immer wieder geflickt . In Wahrheit ist
aber die schwache Stelle des Kanals nicht in den
Erdrutschen zu suchen : das <>>rundübel liegt da¬
rin , daß die Strecke von Culebra nichts weiter
als ein riefiger Sumpf ist , unk > daß infolgedessen
alles Baggern nichts nützt . Der Kanal isr vor -
läufig wieder für 6 Monate geschlossen , und er
sollte planmäßig im Februar 1917 dem Berkehr
wieder übergeben werden . Man macht sich aber
heute schon darauf gefaßt , daß vor dem Herbit
uächsteu Jahres an eine Wiedereröffnung gar
nicht zu denken ist .

Assyrisches Sanitätsmcsen . Die Fürsorge für
die Verwundeten , die im Zeicheu des Roten Kreu¬
zes zur höchsten Blüte gediehen ist , darf gleich -
wohl nicht alS eine Begleiterscheinung der vor¬
geschrittenen humanen Anschauung der Neuzeit
gelten . Man kann ihre Spuren vielmehr bis ins
graue Altertum hinein verfolgen . So finden sich
in der berühmten ..Bibliothek Sardanapals "

. der
Sammlung in Keilichrift geschriebener Ton -
tafeln , die bei Ausgrabungen in Ninive gefunden
wurde nnd jetzt im britischen Museum in London
verwahrt wird , zahlreiche Dokumente , die be -
zeugen , daß man sich auch im alten Assyrien der
Verwundeten mit Fleiß angenommen hat . und
daß damals schou ein wohlgeordneter Sanität ?-
dienst bestand . AuS einer dieser Keilschrifttafeln
geht beispielsweise hervor , daß Arad Nana , der
Leibarzt Sardanapals , im Jahre SM v . Chr . von
der Behörde beauftragt wurde , über die Kurbe -
Handlung der Benvundeten Untersuchungen an -
zustellen und über daS Ergebnis dieser Unter -
suchungen zu berichten . Und ans derselben Zeit
wird von einem anderen Arzt JkiLhaaplu berich '
tet , den der König mit der Behandlung eines
verwundeten Befehlshabers betraut hatte . Die
Kriege im Altertum waren selbstverständlich nicht
entfernt so mörderisch wie die modernen , aber
das Los der Verwundeten war wahrlich nicht be-
neidenswert . Aber viel schlimmer noch gestalte -
ten sich die Dinge fiir die Verwundeten nach der
Erfindung des Schießpulvers . Den durch die
neuen Feuerwaffe » verursachten Wunde « standen
die damaligen Chirurgen vollständig hilflos
gegenüber . Alles , was sie taten , beschränkte sich
darauf , in den Wunden ein angebliches Gift un -
schädlich zu machen . daS , wie sie annahmen , durch
die Art der Herstellung der Kugeln und die Wir -
kung des Pulvers erzeugt uud in die Wunde ein -
gcschlepvt wurde . Die unglüctlichen Verwunde -
ten mutzten eS deshalb über sich ergehen lassen ,
datz ihnen der Wundkanal mit siedendem Oel aus -
gewaschen wurde .

'
Bei dieser Behandlung kann

es wahrlich nicht Wuuder nehmen ^ daß die Ver -
»vundeten , die sich selbst überlassen waren , leichter
wieder gesund wurden , alS die , denen das frag -
würdige Glück zuteil geworden war , aufgefuu -
den und in die Lazarette überführt zu werden .

Sriegshumor .
„Ein Jahr zurück ! Allgemeine Kör -

perschmäche .
" Ein Landmann im Oldenbur -

gifchen hatte neben zehn gewöhnlichen Hühnern
auch eine Zwerghenne . Nun wurden ihm jüngst
sämtliche -Hennen gestohlen : nur die Zwerghenne
gackerte am andern Morgen allein im Stall um -
ficr . Sie trug am Halse eiuen Zettel mit der
Aufschrist : „Ein Jahr zurück ! Allgemeine Körper -
schwäche .

"
Beim Examen . Professor : „WaS verstehen

Sie unter dem Ausdruck „Parabiose ? " — Stu¬
dent : „Die Eutknte ." — Professor (erstaunt ) :
„Parabiose ist doch die naturwissenschaftlicheBe -
zeichnung für das Zusammenleben von Tieren
ohne erkennbaren Vorteil ." — Student : „Nun
eben ."

AuS einem Diiinchener Schüle r -A u f-
satz . „England will uns aushungern . Aber da-
für sorgt schon der Bezirksamtmann ." (Jugend .)

Schacl̂ eitung des
Anfgabe 267 .

Von I . Kohtz und C . Kockelkorn .
(Aus »Das Indische Problem " .)

& be do t ? d

* bede tgh
Matt m 3 Zügen.

Literatur. nP. R. von Bilguei * (v. d. Lasa ) ,Handbuch des Schachspiels . Achte'Auflage , neu bearbeitet von Karl Schlechter. Unter
Mitwirkung fachmänmscher Autoritäten"

_
— ist nun

beim Verlage vnn Beil Ä Co . in Leipzig . Manen -
straße 18 , vollständig erschienen . Preis geh. 30 Mk.,
geb. in Ganzleinen 33 Pik. , m Halbfranz 34 Mk.

Einem allgemein von der Schachwelt tief empfundenen
Mangel ist damit abgeholfen. GroßmeisterKarl Schlechter
und ieinen Mitarbeitern, sowie dem bestbekamiten Verlag
gebührt der heiße Dank aller Schachfteuuoe dafür, daß
sie dieses ganz hervorragende, monumentale Aierk trotz
des schier unübersehbaren Gebiets , trotz der durch deu
größten Krieg aller Zeiten hervorgerufene« gewaltigen

rlsrnher Tagblattes.
technischen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten mit gi-
ga»t:scher Arbeitskraft uns zielbewußter Energie vor¬
bildlich verwirklicht babeu : es ist ein neues bedeutendes
Zeugnis deutscher Miltur , deulicher Tüchtigkeit. Für
jeden ernsteren Schachspieler ist dieses Werk aeradezii
unentbehrlich, findet er doch in demselben in jeder ans-
tauchenden Fraae den besten Skat und die reichste Bc -
lehruug . ^So wollen wir hoffen, daß das in so großer
Zeit erschienene Werk für die Geschichte nnd Eniwicklrmq
des Schachspiels ern wichtiger IRftfiietn wird . Seine
Bedeukmig geht am besten aus der Kinlemmg hervor ,
die wir nachstehend im Auszug wiedergeben. — »Das
Bilguersche Handbuch ist von jeher als die bedeutendste
Erscheinung auf dem Gebiete der gesamten Sckachliteraiur
bekannt. Seil dem Erscheinen der siebenten Auflage sind
24 Jahre verflossen. Und was bedeuten diese L4 Jahre ?
Jahrhunderte , die diesen zwei Jahrzehnten voransgeamigen
find , waren für die Entwicklung des Schachsviels nicht
so bedeutungsvoll , wie gerade diese Spanne Zeit . Seit
1331 haben mehr als 4t) internationale un » unzählige
kleinere Turniere stattgesunden . Zahllos sind die Wett-
kämpfe, die gespielt worden sind, darunter 5 Kampfe um
die Weltmeisterichaft. Jede dieser Veranstaltungen brachte
wichtige theoretische Neuerungen , die wohl m Kongreß -
biichernund Schactizeitungen kommentiert wurden , indessen
bei weitem nicht das immer mehr sich geltend machende
Bedürfnis nach theoretischer Belehrung befriedigten und
zu einer so gründlichen Kenntnis der Theorie der Er-
offmmgen führten, ohne welche eine höhere Stufe der
Spielstärke nickt erreicht werden kann . Es bedeutete da-
her einen empfindlichen Perlust , daß dieses Buch fehlte,
das den in den Tnrnierdüchern nnd Schachzeitungen eni -
halten ?» Stoff der Glanzperiode der letzten Jahrzehnte
umfaßte . Liefem Mangel wird durch die vorliegende , m
der Schachwell längst vermißte achte Aussage des
v . Bilguer - v. d . Lasaschen Handbuchs abgeholfen . -
Im neuen „Bilguev" findet ma» nicht nur die theoretischen
Neumittgen , die feit 1891 ausgekommen sind , auch das
kostbare Gut der Bergaugeubeit ist sorgsam registriert .
Das Handbuch , dessen bewährte Anlage und Einrichtung
beibehalten wurden, wird auch in seiner neuen Auflage
an Neichhaltrgkeit und Gediegenheit von keinem anderen
Schachwerk erreicht." H . A .
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im Sommer.Wald - und Höhenluft HSil dPUVSISIHBV3Y » Kühle Nächte .
Glänzende Heilerfolge der Thermalbäder bei Kriegsverletzungen , Nervenentzündungen ,

Rheumatismus und Gicht — Großherzogliche Heilanstalten mit allen Kurmitteln. — Bäder und Kurhaus in vollem Betrieb. — Ermäßigungen
im Gebrauch der Bäder und Kurmittel an Kriegsverwundete und -kranke. — Inhalatorium. — Konzerte, Theater, Vorträge . — Prachtvolle
Spaziergänge . — Bergbahn auf den Merkur (Höhenluft - und Terrainkuren) . — Militärpersonen und ihre Angehörigen sind kurtaxefrei.

Auskunft und Prospekte durch das Städtische Verkehrsamt .
IMIIIIIIII1llll!lllllllllilllllllllllllilJIIIHII!lll !!lllllllllillllll !IIIIIIIIlllllllllllllllll!ll )lllllllllllllj | | | jlltllllllllllillll !!illlllllllllll !llllllllllllllll | | ltlllllllllllllllllllll !llllll!lllllllllll (!llllllllllllllllllllllllillllllllll !lll !llllllllllll lllllilllinilllllllllllllllllllillllllllllllllllllinillllllllllilllllilUlllinililllllllllllillMüllllIIIIIIIIIÜIIIIIIIÜIIH1

Kurhaus Schirmhof
direkt am Wald , prachtvoll gelegen . Elektr . Licht . Zentral¬
heizung . Wohnungen mit Küche in den drei Dependancen .
Ermäßigte Preise . Elektr . Bahnverbindung . — Telephon 145.

Hermann Zabler , Besitzer.

HOTEL SALMEN
in allernächster Nähe des Friedrich - u . Augustabades .

Renommiertes bürgerliches Haus . — Das ganze Jahr geöffnet
Gute Küche . — Reine Weine , offen und in Flaschen .

Zentralheizung . — Pension nach Uebeteinkunft.

Hotel uaß MäU ! .MklM WZ
"
.

Vornehm behagliches Familienhotel .
Zentralheizung . — Thermalbäder . — Großer Park .

Günstigste Pensionsbedingungen .

MKur -Hotel FRÜ H
wunderschöner Lage , umgeben von herrlichem Tannenwald . —
Bevorzugtes Familien -Hotel . — Zentralheizung , elektr . Licht . —
Große gedeckte Terrassen . — Pension . — Das ganze Jahr ge¬
öffnet . — Telephon 169. Ad . Früh , Besitzer .

Hl Müller
haus .

in bester Lage , nächst Kurhaus
und Trinkhalle . — Zentralheizung .

Aufzug . — Zimmer m . Bad und
Toilette . — Angenehmes Familien -

Garage . — Billige Pensionsvereinbarungen. —
-------- Restaurant . — Pension . '>-

Th. Müller , Besitzer .

QUELLENHOF
Zweiggeschäft d . Hotel -1

Sophien -Allee .
Eignet sich seiner vornehmen , ruhigen , völligen Südlage wege :. ganz Besonders
zum Herbst - u . Winteraufenthalt . — Allernächst den Bädern . — 3 Minuten vom
Kurhaus . — Mit allen neuzeitl . Einrichtungen versehenes erstklassiges Familien -

Hotel . Prospekte durch den Besitzer F « HÖIIEschCPa

REGINA .
Erstklassiges , bestempfohlenes
Familienhotel . — Das ganze Jahr
geöfinet . — Diätkuren . — In eigen ,

groß . Garten , in nächster Nähe des Kurhauses ; vornehme und
ruhigste Lage . Der prächt . Aussicht wegen besonders geschätzt .
Alle neuzeitl . Einrichtungen . — Haus des Deutschen Offizier -
Vereins . — lllustr . Prospekte durch den Besitzer J . Lippert .

66„Frankfurter Hof
vorm . „ Französischer Hof " .

Bekannter , angenehmer Aufenthalt in schönster , freier Lage
mit Garten , nächst dem Kurhaus und der Trinkhalle .

Mäßige Preise .

Hotel „Drei Könige
REST AURABT

■ Das ganze Jahr geöffnet . -----------
Zentralheizung . — Neuzeitliche Annehmlichkeiten .

ifi

Farienmonatskarte n
gültig vom 0 . ütssg « bis S5 . Sept .
nsanm

für Erwachsene mit Kabinett . Mk . 5 . —

„ Kinder „ „ . . „ 3 .50
„ „ ohne Kabinett . „ 2 .5Ü

Friedrichsbad , ». "Ä .

Zu laufen gesucht :
Eiserner , mit erh ., langl .

Gartentisch
Angebote unter . Nr . 192 inS
Tagblattbüro erbeten .

Zu mieten , evtl . zu kaufen
gesucht : Gut crh . Schreib -
Maschine m . sichtb . Schr . Aug .
ii . Nr . IM i . Taabla tt b . erb .

aitetlBmetSSÄ
höchsten Preise das An - und
Bcrkaufs - Geschlist Friedrichs -
platz 9, Feger . Tel . 3116.

Kapitalien
4000—5000 Mk. auf 2. Hy¬

pothek gegen vollständige Si -
cherhcit von S elbstdarleiher
gesucht. Gesl . Angebote unt .
Nr . 174 i . Tagblattbüro erb .

MMK
^nit Inhalt verloren . Abzu »
geben gegen Belohnung :

Vorholzstrake 24 I .

JagMi «
Seit Freitag mittag fehlt

ineine Brauntiger - tHell -
schimmel ) Hündin . Dem Wie -
derbringer Belohnung : A .
Oeftering , Luisenstt . 28.

m
Gebrauchtes Chaiselongue

wird zu kaufen gesucht . Aug .
•» . Nr . 179 ins Tagblattbüro .

Zu kaufen gesucht : Chaise -
longue , Vertiko , Diwane Tisch
und Stühle , Schrank . Aug .
unter Nr , 197 ins Tagblatt -
büro erbeten

Bücherschrank
zu kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 148 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Wandschränkchen ,
etwa 60 cm hoch , wird zu kau»
fen gesucht. Angebote unter
Nr . 178 ins Tagblattbüro erb .

Zu kauf , ges. : Gut erhalt .
Gasbadeeinrichtung .

Angebote unt . Nr . 190 ins
Taablattbüro erbeten

Gut erhaltener , mittelgr .
Zimmertevvich zu kaufen ge -
sucht. Anyeb . mit Größe u .
Breisangabe unt . Nr . 195 i.
Tagblattbüro erbeten .

Gebr. Möbel
sowie gz. Haushaltung , kauft

Zähringerstraße 23. An » « nd
Verkaufsgcschäft.

Usuße wsinftsseksn
Viktor

KaiserstraL ^ Ibv .

Sold, Silber , Platin (Ä )
sowie Brillanten und alter Schmuck

werden zu höchsten Preisen angekauft

B . Kamphues ührÄ Kaisersfraße 207

GEMÄLDE
von J . C . Dahl , Gude , A . Tidemand ,
Carl Hansen , M . Müller , A . Cappelen ,
T . Fearnley , V . St . Lerche , E . Bodorn ,

A . Askavold und Fagerlin

werden zu kaufen gesucht .

Beste Referenzen , kommerziell wie künst -
lerisch , in Dresden , M ünchen und Chemnitz .
Vertrete seit 12 Jahren viele deutsche
große Firmen , Briefe mit Angabe von
Preisen , Maße , Signatur , Jahreszahl ,
gew . Photographien an J . SOLHEIM ,
Incognito terr 9 , Christiania , Norwegen .

iliMi Hl

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht . Ang . mit
Preis u . Syst . : K. Müller ,
»srcibur « i . B .. Gerberau 3.

Brauche sehr nötig
getrag . Herren - u Damen -
tleidcr , Stiesel . Möbel . Bett .,
Goldsachen , alte Zahngebisse ,
Brillanten , ganze Nachlässe,
für eig . Geschäft . Zahle oie
denkbar höchsten Preise .
Weintraub,Kronenstr . 52 .

Telephon 3747.

12—15 Meter Drahtgeflecht
(ca . 1,50 m hoch ) , zur Ein¬
zäunung eines Platzes zu

kaufen gesucht :
Werderstraße 66, Part .

£ Kaufe ~
jeden Posten getragene

Schuhe u . Stiefel
wenn auch reparaturbedürfg .

Weinkraub
52 Kronenstr . 52. Tel . 3747.

Aiunge Frau sucht für
4jähriges Mädchen liebe -
volle

Pflegeeltern
und für sich hübsch möb -
liertes

Zimmer
möglichst Mitte der Stadt .
Angebote unter Nr . IM
ins Tagblattbüro erbet .

Guter Mittagtisch ä 1 JL
und Abendtisch ä 50 Pf ., auch
über die Straße zu haben :
Akademiestratze 57 , 2 . St .

m . Möbelwa -
gen od . Rollen
besorgt durch

_ Selbstmithils .
am allerbilligst . K . Mulfinger ,
Lessingstr . 20, Tel . 1700. Haftbar
für Schaden durch Diebstahl .
Haftpflicht - und Transport -
V ersicherung .

Tapeten!
Neue Kollektion 1916.

Reichhaltigste Auswali ?. j

Schlager In
GoSellntnpelen.

Lichtechte Tapeten .
Billigste Preise !

Beste Bezugsquelle für
Hausbesitzer .

GrohesLeistenlager z
in rol >, gebeizt und >

abgetönt .
Altgold , Gold - und

Silberleitten :c .

H. Ourand
DouglasstraBe 26

bei der Hauptpost .
Televbo » L43Z.

Uebernahme v . Tapezier -
arbeit . ,

Verlang .Sie Musterkarten

Sommertheater.
Konzerthaus .

Sonntag , den 6 . August ,
Anfang 7 Uhr :

Auf Befehl der Kaiserin.
Montag , den 7. August ,

• Anfang 81/« Uhr.

Der fideie Bauer.

r
wo

m

W
. Spindler .

Färberei u . Chemische Waschanstalt .
AnnshmesteiBe be § :

H . Bedraer
vorm . Ludwig Oehl , Nflg .

Kaiserstraße 112.

KrieföetrNfe ♦ Verlobte
Qirhorn Qio cirh Ihre Wohnungs - Einrichtung , bevorOlenern Oie olbll dje vorhandene Ware ausgesucht , ver¬
griffen oder die unausbleibliche Preissteigerung eingetreten ist.

Zimmer - Einrichtunsen
in jeder Preislage , sowie

einzeln ®
Büffets , Vertikos , Chiffonnteres , Spiegelschränke , Diwans »

Trumeaux , Stühle , Küchenschränke etc .
in reicher Auswahl ,

guten Qualitäten , zu sehr billigen Preisen .

Möbelhaus WSSHÜlSIIÜ ^

nur Kronenstraße 32.
Frankolieferung . — Auf Wunsch Teilzahlung .
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